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1) ICF Curriculum für Fachkräfte in der Schule 
 

1.1 Einleitung 
 

Das folgende Curriculum – im Zusamenhang mit den dazugehörigen Trainingsmaterialien 

basiert auf einer Kooperation aller Kconosrtiumpartner-. 

 

Das Curriulum folgt einem Lernergebnisansatz und fokussiert Fachkräfte in derSchule auf den 

unterschiedlichen EQF/NQR/DQR-Ebenen 6 bis 8. 

 

Das Curriculum fokussiert dabei auf 3 Stufen, die auch in hohem Maße die Aspekte „Wissen“, 

„Fähigkeiten“ und „weitere Kompetenzen“ umfsassen.. 

 

Curriculum Teil 1: BASIC: Dies bezieht sich auf eine Basisimplementation der ICF in der 

Schule 

Curriculum Teil 2: Fortgeschritten: Dies bezieht sich auf die Berücksichtigung der ICF in 

Dokumentation und Förderplanung in der Schule. 

Curriculum Teil 3:  EXTRA: Dies bezieht sich vornehmlich auf die Kommunikation und 

Partizipation mit allen Beteiligten in der Schule. 



 

In welcher Weise das Curriculum implementiert wird, wird dabei nicht definiert. Wohl aber wird 

auf bestehendeZertifizierungskriterien verweisen (Zeitdauer, Organisationsform, 

Transdisziplinarität), die in diesem Kontext teamtisiert und spezifiziert werden.  

 

Die curriculären Inhalte und Ziele sind dabei die jeweiligen länderspezifischen 

Gegebenheiten abgestimmt und somit nur partiell vergleichbar. 

 

Wie oben schon beschrieben, gibt es bereits einige Trainingsmaterialien - elektronisch oder in 

Papierform -, die auf die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen in unterschiedlichen Ländern 

bezogen sind. Eine Analyse der tatsächlichen Lernbedürfnisse der Fachkräfte bezogen auf die 

ICF in der Schule war bislang noch nicht verfügbar.  

Auch Lernziele wurden bisher nicht beschrieben. So stellen die im Folgenden formulierten 

Lernziele einen Versuch dar, sich dem Thema der INFORMELLEN Weiterbildung von 

Fachkräften in der Schuzle zur Nutzung der ICF strukturiert zu nähern. Diese Lernziele sind 

als Diskussionsgrundlage gedacht und sollen die Diskussion, insbesondere auch zwischen 

Fachleuten verschiedener Professionen und Arbeitsgebiete in der Schule, anregen. Denn die 

ICF versteht sich als eine gemeinsame Sprache und fördert den interprofessionellen 

Austausch. Es handelt sich um 17 Lernergebnissen in 4 Modulen. Ein Anspruch auf 

Vollständigkeit soll nicht erhoben werden. Der Schwerpunkt liegt hier (noch) in der Einführung. 

 

 



1.2 Basic 

 

 

1.3 ADVANCED/Fortgeschritten 
 

 



1.4 EXTRA 

 

2. Ziel des Curriculums 
 

Das Curriculum soll Fachkräften in der Schule, die gemeinsam Hilfebedarfseinschätzungen 

mit Erziehungsberechtigten durchführen, helfen, relevante ICF-orientierte Daten in Bezug auf 

den Förder- und Handlungsbedarf eines Kindes zu erheben. Ziel ist es dabei, neben der 

Erfassung relevanter anamnestische Daten, folgende Prozessschritte zu unterschieden:  

 

A. Die Erhebung von Beobachtungsdaten vonseiten der Fachkraft sowie Infor-

mationen vonseiten der Eltern. Diese Beobachtungen, die auch z.B. Testwerte 

einschließen können, sollen dabei so fähigkeitsorientiert wie möglich erfolgen. 

Das heißt in diesen (Beobachtungs)daten, die den Status Quo eines Kindes 

darstellen, soll vor allen das beschrieben werden, was vonseiten der Fachkräfte 

an Fähigkeiten beobachtet werden, kann bzw. das was Eltern berichten. Die 

Struktur dieser Beobachtungsdaten wird dabei den sogenannten BIG - 6 der 

ICF (Diagnose, personsbezogene Faktoren, Umweltfaktoren, Körperfunk-

tionen, Körperstrukturen und Partizipation/Aktivitäten) entsprechen.  

B. Davon zu unterscheiden ist zweitens die Bewertung (Modul 2) dieser erhobe-

nen Daten. In dieser Bewertung sollen einerseits interpretierte Abweichungen 

in Bezug auf Altersnormen beschrieben werden, weiteres beobachtbare Stär-

ken sowue im Bereich der Umweltfaktoren mögliche Förderfaktoren oder Barri-

eren. Dieser Bewertungsaspekt endet mit einer Beschreibung des Hilfebedarfs 

des Kindes vor dem Hintergrund bestehende Barrieren oder Förderfaktoren.   

C. Der dritte Teil besteht in der Formulierung von Partizipationszielen (im Sinne 

der praktischen Umsetzung im Modul 3) die als jene Ziele verstanden werden 



können, die das Kind nach Absolvieren der entsprechenden Förder- und Be-

handlungsmaßnahmen erreicht. Diese Partizipationsziele können sich damit in 

hohem Maße an Items der ICF orientieren. Generell folgt dieser Erstgesprächs-

bogen der Idee, größtmögliche Synergien für den weiteren Prozess zu ermög-

lichen. Dies betrefft z.B. auch Arztbriefe oder die Evaluation von Interventionen 

nach dem Interventionszeitraum.  

3.Curriculum – Inhalte 
3.1 Basic 

1.1 Grundkenntnisse über die Philosophie der ICF-CY 
1.2Verstehen Gesundheit und Krankheit im Rahmen der WHO-Definition 

1.3 Kennen die ICF-CY als Teil der „WHO-Familie“ von Kategorisierungssystemen 

1.4 Haben Basiskenntnisse über Ziele und Geltungsbereiche der ICF-CY 
1.5 Verstehen die Struktur der ICF-CY 
1.6 Können die ICF-CY zusammenfassend die Bedeutung der ICF-CY in Bezug 

auf die Schule einschätzen 
Dauer Form Materialen 

Min  1 – 2 
Tage 

PPT (Modul 
1) , Face to 
face 

http://eci20.infosoc.at/index.php?menupos=5&submenupos=1 
 

 

3.2 Fortgeschritten 
 

• 3.2.1 kennen die Struktur der ICF. 

• 3.2.2 können verschiedenen Komponenten der ICF unterscheiden. 

• 3.2.3 kennen die Kriterien zur Bewertung im Sinne der ICF. 

• 3.2.4 sollen Informationen und Beobachtungen mit den Komponenten der ICF 
in Verbindung bringen können. 

• 3.2.5 kennen die Kodierungen und WHO Beurteilungsmerkmale.  

• 3.2.6 können in einem interdisziplinären Rahmen die richtigen Kodierungen 
anhand von Familien- und Kindesbeobachtungen zuordnen.  

• 3-.2.7 können mit den Familien in Bezug auf die Beurteilungsmerkmale der 
WHO kommunizieren 

http://eci20.infosoc.at/index.php?menupos=5&submenupos=1


 
  Form Materialen 

Min  1 Tag PPT Module 2+3, 
Face to face 

Kodierhilfen 
 

 

Hilfreiches Material: 

Codierhilfe:  Übersicht der WHO Qualifier (Körperfunktionen, Körperstrukturen und 
Aktivität/Partizipation*) 

 WHO 

Qualifie
r 

Zeitaspekt Häufigkeit Hilfebedarf 

gar nicht 

betroffen 

0  Innerhalb des 
Normbereiches (d.h. 
einer 
Standardabweichung 
eines Wertes) 

Unabhängiges Leben  

Leicht 

Betroffen 

Leicht 

Gestört 

„Slight“ 

.1 Weniger als 
25% der Zeit 

Die Auswirkungen sind 
tolerierbar und traten 
SELTEN/KAUM 
während der letzten 30 
Tage auf. 

Eine Person ist vor allem zu 
Supervisionsaufgaben 
notwendig oder in 
Rufbereitschaft 

Mittelschwe
r 

Betroffen 

Mittel 

Gestört 

Moderate 

.2 Weniger als 
50% der Zeit 

Die 
Beeinträchtigungen 
zeigten während der 
letzten 30 Tage 
MANCHMAL eine 
Auswirkung auf das 
Alltagsleben 

Mäßige Assistenz 

Schwer 

Betroffen 

Schwer 
gestört 

„Severe“ 

.3 Mehr als 50% 
der Zeit 

Teilweise HÄUFIGE 
Störung des 
Alltagslebens  

Maximale Assistenz, 2 
Assistenzpersonen mögen 
notwendig sein  

vollständig 
gestört 

 

“total” 

.4 Mehr als 95% 
der Zeit 

Die Symptome stören 
das Alltagsleben einer 
Person vollständig 
IMMER, eine Person 
kann etwas NIE 

Vollständige Assistenz 

*Aufgrund der Vereinfachung der Komplexität unterscheidet dieses Papier nicht zwischen „Kompetenz“ und 
„Ausführung“ 

 

3.3 Extra 
 

http://eci20.infosoc.at/index.php?menupos=5&submenupos=1


• 3.3.1 Kennen unterschiedliche Anwendungsmöglichkeiten der ICF-CY in 
unterschiedlichen Settings 

• 3.3.2 Kennen verfügbare Tools 

• 3.3.3 Sind in der Lage, Anwendungsmöglichkeiten je nach Settings zu 
reflektieren 

• 3.3.4 Sind in der Lage, Anwendungen der ICF-CY für ihre jeweiligen Settings 
zu reflektieren 

Dauer Form Materialen 

Min  1 Tag PPT (Modul 4) , 
Face to face 

Liste hilfebedarfsorientierter Items 
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